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Nach der ReprÅsentativumfrage

ber den aktuellen Stand des franzÇsi-

schen Sexualverhaltens (siehe MMW

132 [1990] 16, 12), aus der hervorging,

daÉ die Franzosen dem Kondom (fran-

zÇsisch: capote) wenig Zuneigung ent-

gegenbringen, wollte es die Tageszei-

tung Liberation genauer wissen. Sie

veranstaltete eine Umfrage, an der sich

Benutzer von Kondomen beteiligen

sollten.

In den 898 verwertbaren Antworten

gaben 615 an, mindestens einmal in

den letzten drei Monaten ein Kondom

gbraucht zu haben. Davon waren 69%

heterosexuelle MÅnner und Frauen,

11% homosexuelle MÅnner, 10% bi-

sexuelle MÅnner und nur acht der 615

Befragten bisexuelle Frauen.

Je hÅufiger die Partner gewechselt

wurden, desto hÅufiger wurden Kondo-

me benutzt, so von 61% der Heteros

mit durchschnittlich 4 Partnern im letz-

ten Jahr und von 87% der Homo- und

Bisexuellen mit durchschnittlich 15

Partnern. Die Mehrheit gab an, im Ge-

brauch des Kondoms erfahren zu sein.

ÑEinmal und nie wiederÖ.

So der Schauspieler Manfred

Krug auf die Frage, ob er schon ein-

mal ein Kondom benutzt habe.

ZDF, live Talkshow, 10. Mai 1990

Dazu stehe im Widerspruch, meint Li-

beration, daÉ 63% der Homosexuellen

und 7% der Heterosexuellen zunÅchst

Gleitmittel verwenden, die das Latex

angreifen.

Der Griff zum PrÅservativ dient bei

30% der Heterosexuellen zur EmpfÅng-

nisverhÄtung, fÄr 31% zur VerhÄtung

sexuell Äbertragbarer Krankheiten ein-

schlieÉlich AIDS; bei 39% zu beidem.

Im Gegensatz zur herkÇmmlichen

Meinung finden die meisten Befragten

die Kondome einfach in der Anwen-

dung. Das sagten 82% der Homosexu-

ellen, 92% der Heterosexuellen, die

Kondome zur EmpfÅngnisverhÄtung,

und 80% der Heterosexuellen, die

Kondome zur VerhÄtung von Krank-

heiten benutzen. Die wenigsten

Schwierigkeiten beim Coitus condoma-

tus gaben Homosexuelle (87%) an. Bei

den Heteros sind es 77%, die Kondome

zur EmpfÅngnisverhÄtung bevorzugen,

aber nur noch 57% derer, die sich vor

Infektionen schÄtzen wollen.

Beim gemischten Doppel fÅllt es den

MÅnnern (76%) leichter als den Frau-

en (66%), die Benutzung des Kondoms

zu empfehlen. Zwei Drittel der Befrag-

ten empfanden dadurch keine Beein-

trÅchtigung ihrer GefÄhle. (kir)

Liberation, 13. April 1990
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%wollen die EntzÄndung

tmmen, Sie wollen die

\ikrozirkulation fÇrdern,

ie wollen den Schmerz

dern - aber wie?

Exhirudä

lie richtige Antwort.


